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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute
Von päpſtlich römiſcher Seite kommen ſeit einigen Tagen

Kundgebungen in die Preſſe, welche ſich gegen Preußen auffallend
freundlich zeigen. Man wird hierin eine Wirkung der plötzlichen
Rückkehr des Geſandten von Schlözer nach Rom und des Be-
ſuches erblicken dürfen, den er ſofort dem Cardinal Staatsſecre-
tär gemacht hat. Wir haben Grund anzunehmen, daß Herr von
Schlözer nicht etwa neuere Conceſſionen in Ausſicht geſtellt, ſon
dern vielmehr eine etwas entſchiedenere Sprache geführt hat, um
die Curie zu einem größeren Entgegenkommen gegenüber dem
neuen kirchenpolitiſchen Geſetz vom 11. Juli zu bewegen. Von
irgend welchen neuen Verhandlungen, die den Zweck hätten, die
Standpunkte beider Factoren in Bezug auf die kirchenpolitiſche
Materie einander näher zu bringen, kann in keinem Falle die
Rede ſein. Fürſt Bismarck hat bekanntlich in Kiſſingen die Miſ
ſion des Cardinals Howard zu vereiteln gewußt, indem er es ab
lehnte, denſelben zu empfangen und ſich auf weitere Verhand
lungen einzulaſſen, ehe nicht die Curie den neuen großen Schritt
des Eatgegenkommens des preußiſchen Staates erwidert hat. Die
Curie hat ihrerſeits bis jetzt gezögert, die preußiſchen Biſchöfe
zu autoriſiren, bei der Ausführung des neuen Geſetzes mitzu-
wirken. Herr von Schlözer hatte keine neue Propoſitionen zu
machen, ſondern nur die Eurie davor zu warnen, daß ſie die Hand
des Staates, die dieſer ihr mit dem neuen Geſetz ſo weit ent
gegengereicht, zurückweiſe. Welche Folgen dieſer Schritt haben
wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt dieſer Schritt gethan
worden mit dem vollen Bewußtſein ſeiner Nothwendigkeit und
mit dem feſten Entſchluß, über die Abſichten der Curie in's Klare
zu kommen und ſich nicht länger mehr dil atoriſch behandeln zu
laſſen. Das Zögern und Zaudern der Curie, der Mangel an
Friedfertigkeit und Entgegenkommen, der bisher auf jener Seite
zu bemerken war, iſt auf die Stellung und Haltung der Führer
der Centrumspartei geradezu von ſchädlichſtem Einfluß geweſen.
Auf der Düſſeldorfer Katholikenverſammlung iſt auch nicht mit
einem einzigen Wort von dem neuen Kirchengeſetz, geſchweige denn
von einer dankbaren Anerkennung für das darin bethätigte Ent
gegenkommen des Staates die Rede geweſen. Ja, ein Redner
wagte ſogar das alte Märchen aufzutiſchen, daß das Sacramente-
ſpenden und Meſſeleſen in Preußen unter Strafe geſtellt werden
und dabei hat das neue Geſetz das Sacramentſpenden und Meſſe
leſen vollſtändig freigegeben, wennzleich daſſelbe von der Beding
ung nationaler wiſſenſchaftlicher Vorbildung für die betreffenden
Prieſter abhängig gemacht iſt, einer Bedingung, von der jedoch
ſeitens des Cultusminiſters dispenſirt werden kann. Es ſcheint
ſo, als ob die Curie erſt dann von den Vergzünſtigungen dieſes
Geſetzes Gebrauch machen will, wenn ſie ihre Forderung wegen
Reoiſion der auf die Vorbildung bezüglichen Beſtimmungen durch
geſetzt hat unter dieſer Vorausſetzung freilich würde die von dem
neuen Geſetze gewährte Wohlthat unbenutzt bleiben, und die
kiechenpolitiſchen Agitatoren würden dann gegen den Staat den
Vorwurf erheben können, der Kirche die in Ausſicht geſtellten
Freiheiten vorzuenthalten, weil er nicht in eine Reviſion der auf
die Vorbildung bezüglichen Beſtimmungen eingehen will. Der
Uebermuth auf ultramontaner Seite wächſt zuſehends. Die
Düſſeldorfer Katholikenverſammlung will auch nichts von einer
ſocialen Reform wiſſen, ehe nicht die Kirche im Vollbeſitz ihrer
„Freiheit“ ſei. Alſo ſie ſtellt die Bedingung vollſtändiger Erfüll
ung aller päpſtlichen Forderungen, bevor das Centrum ſich zur
Mitwirkung an der ſocialen Reform herbeiläßt. Unter dieſen
Umſtänden iſt der Werth der Unterſtützung der ſocialen Reform
politik durch das Centrum ein ſehr problematiſcher. Man ſieht,
das Centrum ſucht die Regierung in die Enge zu treiben. Unter
dieſen Umſtänden iſt die größte Entſchiedenheit gegenüber der
Curie und eventuell ein Preisgeben der bisherigen Friedenspolitik

geboten. Vom Centrum darf ſich der Staat nicht in's Schlepp
tau nehmen laſſen und ſo weit iſt die Regierung wahrlich noch
nicht, daß ſie ſich von dem vom Papſte regierten Centrum die
Wege vorſchreiben läßt.

Am kommenden 15. Oktober tritt in Rom die ſiebente

Generalkonferenz der europäiſchen Gradmeſſung

Ein Beſuch der Kaiſerzi mmer in Merſeburg am
17. September 1883.

Verſetzen wir uns noch einmal in der Erinnerung unter die
erwartungsvoll harrende, dichthedrängte Menſchenmenge, als die
(dmerzliche Kunde ſich verbreitete, daß wir auf den heißerſehnten
Beſuch unſeres geliebten Kaiſers verzichten mußten. Der Eine
jammerte: Ach, alle die großen Vorbereitungen, und nun kommt der
Kaiſer doch nicht! Die armen kleinen propern Kinder ſollen ihren
Kaiſer nicht ſehen Der Andere tröſtete ſich mit der Thatſache, daß
er nun doch „unſern Fritz“, den Sieger von Wörth und zukünftigen
Kaiſer, ſo recht unbeeinträchtigt von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen
könne und daß unſer ſo leutſeliger Kaiſer ſicher gekommen wäre,
wenn es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt hätte Wieder Andere
Kwiegen, indem ſie ſich noch nicht in der Enttäuſchung zurecht
finden konnten Eine Dame meinte allen Ernſtes, der Kaiſer würde
wohl noch nachkommen, weun der Kronprinz ihm von den groß
artigen Verbereitungen berichtet hätte, und was all' der ous den

ektionen hervorgegangenen, oder durch den Augenblick der ſchmerz
lichen Ueberraſchung eingegebenen Sendenzen mehr waren Jch
wendete mich zu meiner Eheliebſten mit den Worten „Kind, da
unſer Kaiſer nicht gekommen iſt, ſo bleibt einfach nichts anderes
für uns übrig, als daß wir zu ihm reiſen. Wir wollen morgen
nach Merſeburg fahren, um zu verſuchen, ob wir das ehrwürdige

ntlitz unſeres Herrn und Kaiſers dort zu ſehen bekommen!
Vielleicht können wir während Seiner Abweſenheit auch einen Blick
in Seine Wohnung im Schloſſe werfen
n „Gefagt, gethan! Einigermaßen trübe ſchaute der Montags
t hernieder, als wir in Merſeburg um 9 Uhr eintrafen. Die
e dem Bahnhofe an der Berzer'ſchen Brauerei vorüberführende
a nhe war von einzelnen Soldaten und Poliziſten abgeſperrt und
Sntt Gruppen meiſt wohlgekleideter Zuſchauer hatten ſich an den
gcragenegen gebildet. Unſer Wagen mußte halten, weil, ſo hörten
un afeſtät gleich kommen würde.“ Wir ſtiegen aus und begaben
Se dem Bahnhofseingange, um beobachten zu können, wie
auf r ajeſtät den Wagen verlaſſen möchten. Feierliche Stille ruhte
w. ſag zenſch enanſammiung. Jn der Thür des Bahnhofsgebäu-
als r en Herren in glänzenden Uniformen, der Eine wurde uns
Schi er Viceoberſtallmieiſter Sr. Majeſtät bezeichnet. Auf dem
FWenenſtrange hielt, wie wir über dem Stakete hinwegſahen, ein

rack und weißen
en neben dem Maſchinenwärter ſeines Amtes, wohl eines

Eamtes, waltete. Um 9 Uhr ſollten Se. Majeſtät erſcheinen

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 19. September.

zuſammen. Einer der wichtigſten Verhandlungsgegenſtände dieſer

Konferenz bildet die Frage der Vereinheitlichung der geographi
ſchen Längen durch Wahl eines einzigen erſten Meridians,
ſowie die Einführung einer internationalen Zeit für den
innern Verwaltungsdienſt der Eiſenbahnen, Telegraphen und
Poſten. Um bei Berathung dieſes Gegenſtandes, der zugleich ein
wiſſenſchaftliches und praktiſches Intereſſe darbietet, möglichſt alle
maßgebenden Meinungen vertreten zu ſehen, hat die permanente
Kommiſſion der europäiſchen Gradmeſſung (Präſident: General
Jbanez in Madrid, Sekretäre: Profeſſor Ad. Hirſch in Neuen
burg und Th. v. Oppolzer in Wien) ferner beſchloſſen, die britiſche
Regierung zu erſuchen, ſich auf dieſer Konferenz in Rom ver
treten zu laſſen. Außerdem wurden die Vorſtände der hauptſäch
lichſten aſtronomiſchen und nautiſchen Jahrbücher, ſowie mehrere

Gel hrte in England und anderen Ländern, welche ſich für die
Sache beſonders intereſſiren, eingeladen, an den betreffenden Ver
handlungen theilzunehmen. Die Konferenz kann natürlich keines-
wegs beanſpruchen, maßgebende Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern es
liegt vielmehr nur in ihrer Aufgabe, durch Berathung der wiſſen
ſchaftlichen Seite der Frage eine paſſende Grundlage für die all
gemeine Annahme eines gemeinſamen Meridian und einer inter-
nationalen Zeit zu liefern, welche alsdann durch eine ſpezielle
diplomatiſche Konferenz zu verwirklichen iſt. Das Projekt hat
bereits bei mehreren Regierungen günſtige Aufnahme gefunden.
Von den übrigen Berathungsgegenſtänden des Kongreſſes notiren
wir: 1. Jahresbericht der permanenten Kommiſſion des Central-
bureaus; 2. Bericht der Bevollmächtigten über die Fortſchritte in
den Arbeiten der von ihnen vertretenen Länder 3. Ueberſicht
über den gegenwärtigen Stand der europäiſchen Gradmeſſung.

Referenten hierüber ſind die Herren Backhuyzen, Ferrero,
Perrier, Hirſch, General Jbanez, v. Oppolzer, v. Bauernfeind
und General Bayer.

Ueber Deutſchlands auswärtige Politik ſchreibt die
„St. James Gazette“:

„Es iſt keine Uebertreibung, zu ſagen, daß der Einfluß des
Fürſten Bismarck auf die europäiſchen Angelegenheiten noch nie zu
vor ein ſo großer und wohlthätiger war, wie jetzt. Derſelbe Mann,
der früher mit ſolcher Kühnheit Kriege begann und den Kaiſer der
Franzoſen vor die Alternative ſtellte, eine dynaſtiſche Niederlage zu
erleiden oder Deutſchland den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, derſelbe
Mann iſt nun zu dem ſorgſamſten und geſchickteſten Hüter des
europäiſchen Friedens geworden. Sein ganzes Beſtreben iſt darauf
gerichtet, zu erhalten, was er geſchaffen, und in dieſem Sinne hat
er von ſeinem Landſitze in Varzin aus Europa regiert und deſſen
Geſchicke geleitet. Alle Mächte, denen es mit der Erhaltung des
Status quo der Ländergrenzen des europäiſchen Feſtlandes Ernſt iſt,
haben ſich um Deutſchland g und der Reichskanzler hat
damit nicht nur einen „diploma Zollverein“, ſondern auch ein
neues europäiſches Gleichgewicht geſchaffen. Wir können uns aber
verſichert halten, daß es keine eingebildeten Gefahren ſind, gegen
welche er ankämpft. Deutſchland hat jetzt vielleicht von Frankreich
nichts zu fürchten; die Friedensverſicherungen Rußlands können ja
auch aufrichtig gemeint ſein; allein die Vorgänge auf der Balkan-
halbinſel mahnen zur Vorſicht. Fürſt Bismarck hat jetzt Serbien
und Rumänien, ebenſo wie früher Jtalien, an den deutſcheöſter-
reichiſchen Bund gefeſſelt; er hat Spanien und Portugal zum
Freunde und die Art und Weiſe, in welcher „dieſe Pilgerfahrten
der neugebackenen Könige“ in Frankreich beſprochen und in Peters-
burg betrachtet werden, zeigt, daß Deutſchland den richtigen Weg
eingeſchlagen hat, um die unruhigen Elemente Europa's zum Frieden
zu zwingen.“

Die Reichstagswahl im Bennigſen'ſchen Wahl-
kreis hat zu einer engeren Wahl zwiſchen dem nationalliberalen
und dem fortſchrittlichen Candidaten geführt, deren Ergebniß nicht
vorauszuſehen iſt. Die Wahlbetheilizung betrug wenig über
40 Procent und der Stimmenunterſchied zwiſchen dem national
liberalen und dem fortſchrittlichen Kandidaten, der jetzt die Unter
ſtützung der Welfen und Socialdemokraten erhalten wird, iſt kein
allzu großer. Es iſt anzunehmen, daß bei der bevorſtehenden
Stichwahl noch mehr Wähler herangezogen werden, und ſomit iſt
das Schlußreſultat noch ganz unſicher. Die geringe Wahlbe-
theiligung iſt auf die langjährige Gewöhnung des Wahlkreiſes
zurückzuführen, ohne Widerſpruch und darum auch unter ſehr
ſchwacher Theilnahme Herrn v. Bennigſen zu wählen. Jm fort-
ſchrittlichen ſowohl als im nationalliberalen Agitations-Comité
werden nun noch einmal die größten Anſtrengungen gemacht wer

und nicht wenig waren wir geſpannt, als die Glocken der Stadt in
muſterhafter Uebereinſtimmung dieſe Zeit verkündeten. „Vielleicht
kommt Er heute nicht“, bemerkte eine Dame in meiner Nähe, „Er
iſt ja geſtern nicht einmal in Halle geweſen.“ Die armen Hallenſer!“
„Ach“, erklärte eine Andere: „Das geht auch nicht ſo, im 88. Jahre
ſolche Anſtrengungen Jch möcht' Dich wohl mal ſehen, wenn
Du ſo alt biſt! magſt ſchön ausſehen!“ ziſchelte die Andere. Dann
verſtummten ſie beide; es fuhr die Equipage des Herrn von Lauer
vor, des Mannes, der über dem leiblichen Wohle des deutſchen
Kaiſers zu wachen berufen. Er nahm wenig Notiz von den Men
ſchenkindern recht und links am Wege, ſein gewiß oft ſchweres Amt
dem ritterlichen Greiſe mit dem unverwüſtlichen Jugendmuthe gegen
über, ſeine ſtete Verantwortlichkeit ſchienen ihn völlig für alles
andere unempfindlich gemacht zu haben. „Jetzt kommt Majeſtät
ſicher“, ziſchelte es durch die Reihen, „aber zu ſpät, das thut Er
nur, wenn Er nicht ganz wohl iſt.“ Noch vergingen mehrere Mi-
nuten, dann erſt erſcholl das Hochrufen, welches den Monarchen
überall begleitet und zwei dienſtbefliſſene Gensdarmen kamen daher
geſprengt. Jm einfachen Zweiſpänner, freundlich nach rechts
und links grüßend, nahte dann ſie, die allgeliebte Kaiſergeſtalt, der
Mann, der mit Einem Worte Hunderttauſende deutſcher Krieger
in fieberhafte Bewegung zu ſetzen vermag, vor deſſen Gewalt der
gefeierte Kaiſer des weſtlichen ſtolzen Reiches erzitterte und ver-
ging, wie ein Thautropfen vor der Sonne, der greiſe Held, auf
den alle Völker des ganzen Erdenrundes bewundernd ſchauen, und
der in ſeiner Herzensmilde ſelbſt dem verſtockteſten Sünder unter
ſeinen Unterthanen ſich lieber als ein gütiger Vater denn als ein
geſtrenger Richter zu beweiſen pflegt. Meiner Frau traten die
Thränen in die Augen, der Morgenwind war wohl etwas zu
ſcharf für dieſe ſchon geſtern im Beſchauen der Schönheiten in
Halle übermäßig in Anſpruch genommene ſchöne Gottesgabe!
„Hätte ich doch mit unſern guten Hallenſern dieſen Augenblick
theilen können ſprach ſie. Das bis dahin wehende Taſchen
tuch fuhr über die Augen, inzwiſchen war der Kaiſer verſchwunden
und fort brauſte der Zug! Natürlich, liebes Kind! erſt kommt der
Dienſt! der Dienſt, der Se. Majeſtät nach dem Manvverfelde ruft.
Unſer Kaiſer, Gott erhalte ihn, zieht den Dienſt dem Gehuldigt-
werden vor! auch ſchien er etwas blaß z ſein! Aber wie liebe-
voll er grüßte! ein herrlicher Greis! Wie Du mal ausfſiehſt im
88. Lebensjahr

Unter en und ähnlichen Geſprächen waren wir nach dem
Schloſſe gelangt, freundl 5 fragte der reich gallonirte Diener am
Thor, ob ich, der Mann im Sonntagsſtaate, mich bei Majeſtät
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den, auf die Stichwahl einzuwirken und ſäumige Wähler zur
Urne zu treiben.

Der „Germania“ zufolge hat die Curie eine Entſcheid-
ung in der Dispensfrage getroffen, wonach ohne principielle
Anerkennung der die Vorbildung betreffenden geſetzlichen Beſtim
mungen zugeſtanden wird, daß die Dispenſe für die Vergangenheit
und für dieſes eine mal eingeholt werden könne; es ſei damit aus
geſchloſſen, daß bei dem Fortbeſtand der „unſeligen“ Geſetze eine
gleiche Duldung auch ferner eintreten könnte. Wir werden auf
dieſen Akt „weitgehender Friedensliebe des heil. Stuhles“ zurück
kommen. Jn Wahrheit gewährt die Curie dem Staat gar nichts,
ſondern nimmt nur die von dem letzteren dargebotenen Zugeſtänd
niſſe und Erleichterungen im Intereſſe der Wiederherſtellung der
Seelſorge theilweiſe und unter Verwahrungen an; und die ultra
montane Preſſe ſpricht dann von wunderbarer Friedensliebe.

Ueber die Gründe, welche dem ſpaniſchen Botſchafter rn

Paris Herzog Fernan Nunez den Anlaß boten, ſein von der
Regierung nicht angenommenes Demiſſionsgeſuch einzureichen,
finden ſich im Pariſer „Clairon“ nähere Mittheilungen die in
ihrem Kern mit dem übereinſtimmen was uns von Paris aus
darüber telegraphirt wurde, aber außerdem eine Fülle intereſſanter
Einzelheiten enthalten. Das genannte Blatt ſchreibt.

Internationale Politik hat nichts mit dem Entſchluſſe des
Herzogs zu thun. Der wahre Sachverhalt iſt folgender: Das
ſpaniſche Miniſterium iſt in zwei Fractionen geſpalten. An der

der erſten ſteht Herr Sagaſta, der Miniſterpräſident, welcher
der Anſicht iſt, daß Frankreich und Spanien mit einander in gutem
Einvernehmen leben müſſen. Die zweite Fraction wird von Herrn
de la Vega y Armijo geleitet, dem Miniſter des Auswärtigen und
früheren ſpaniſchen Geſandten in Paris der von der Jdee einer
Annäherung zwiſchen Spanien und Preußen eingenommen iſt. Der
Herzog von Fernan Nunez nun iſt ſeht befreundet mit Herrn de la
Vega y Armijo, der den Einfluß des Miniſterpräſidenten zu brechen
ſucht und den König auf ſeiner Reiſe begleitet. Herr Sagaſta
nimmt heute eine anſcheinend überwiegende Stellung ein, und es iſt
möglich, daß er, wenn der König nicht abweſend wäre, eine Umge-
ſtaltung des Cabinets veranlaßt hätte. Wie dem auch ſei vor etwa
ehn Tagen erſchien gleichzeitig in Paris in franzöſiſchem und in

Madrid in ſpaniſchem Text eine Broſchüre, welche heftige Angriffe
gegen den Marſchall Serrano und die dynaſtiſche Linke, die durch
Herrn Moret vertreten wird ferner gegen Zorilla und Salmeron,
den Baron des Michels und den Herzog von Fernan Nunez enthielt.
Jn dieſer Broſchüre warf man dem Baron des Michels (dem fran
zöfiſchen Geſandten in Madrid) vor daß er ſich niemals bemüht

abe das Verhältniß zwiſchen den beiden Nationen durch intime
eziehungen zu der Madrider Geſellſchaft feſter zu kitten. Zugleich

rechnete man es dem Herzog von Fernan Nunez lals ein Vergehen
an, daß er ſeine Salons Parteigängern Deutſchlands, einer preußen
feindlichen finanziellen Coterie u. ſ. w. geöffnet habe. Dieſer Vor
wurf mag er begründet ſein oder nicht berührte den Geſandten
peinlich, um ſo mehr, als die Autorſchaft der Broſchüre Herrn Sa
gaſta ſelbſt zugeſchrieben wurde. Der Herzog Fernan Nunez theilte
dem Madrider Hofe die Veröffentlichung der Broſchüre mit, indem
er hinzufügte daß er durch die gegen ihn erhobenen Beſchwerden
ſehr verletzt wäre. Man darf annehmen daß die ſpaniſche Re-
gegierung dieſen Vorſtellungen wenig Rechnung trug denn man
findet in den „Matinées espagnoles“, einer politiſch literariſchen
Revue, welche als officiös gilt und von dem Baron Stock Pſeudonym
der Frau Ratazzi) geleitet wird, einen ungeheuerlichen vernichtenden
Artikel (formidable éreintement) gegen Falco d'Addo, Herzog von
Fernan Nunez. Der Artikel, zu dem offenbar jene Broſchüre die
Jnſpiration gegeben hat, iſt unterzeichnet de Rute. Nun, Herr de
Rute, der dritte Gatte der Prinzeſſin Marie von Solms iſt Se
cretair des Miniſterraths. Nachdem der Herzog Fernan Nunez die
„Matinées espagnoles“ geleſen hatte, reichte er bei der ſpaniſchen
Regierung telegraphiſch ſeine Demiſſion ein.

Die Sache iſt bereits, und zwar in beſter Form, erledigt;
das Demiſſionsgeſuch des Geſandten iſt wie ſchon telegraphiſch
gemeldet abzelehnt und dagegen dem ſchreibſeligen Miniſterial
ſecretair Rute der Abſchied bewilligt worden.

Von Petersburg kommt die ſeltſame Nachricht, daß dort
eine Miniſterkriſe erwartet werde, welcher der Kriegsminiſter
und der Miniſter des Auswärtigen zum Opfer fallen würden.
Jn Betreff des Erſteren ſoll der Kaiſer, wie man der „Fr. Z.“
ſchreibt, zur Einſicht gekommen ſein, daß er in dem General
Wannowoeki eine überaus unglückliche Wahl getroffen habe.
Wannowöski iſt unerbittlich ſtreng in den kleinſten und unzuläng-
lich in großen Dingen. Er iſt im Stande, einen tüchtigen Regi-
mentsKommandeur wie das erſt jüngſt der Fall war

einſchreiben wollte? „Nein,“ erwiederte ich, „ich komme aus
Halle und möchte mal Sr. Majeſtät Zimmer ſehen!“ „Das wird
ſchwer halten, denn es iſt Alles verſchloſſen, wenn der Leib Diener
nicht da iſt, kommen Sie nicht hinein!“ Alſo man gelangt doch
unter Umſtänden hinein, dachte ich und mein gutes Weib, welches
im ſchönſten Seidenkleide daherſtolzierte, heranziehend, wanderte
ich die Wendeltreppe muthig empor. Die beiden Poſten vor der
Kaiſerwohnung wollten uns aufhalten, indeſſen auf eine von mir
einer gerade anweſenden Frau, welche dort zu thun hatte, gegen
über ausgeſprochene Bitte wurde das Zimmer Sr. Majeſtät ge-
öffnet. Soll ich ſie ſchildern, die eleganten Räume mit den geib
überzogenen Stühlen, den dicken Teppichen, den Vorhängen
ich wollte nur den Raum betreten, in welchem mein Kaiſer zu
weilen pflegt! Doch halt, die vielen herrlichen Bouquets dort
auf langer Tafel! Dort eins mit dem Halliſchen Stadtwappen,
dort eins von lauter köſtlichen halberblühten Roſen, dieſe unend-
liche Fülle wundervoll duftender Blumen und in der Mitte aller
ein einfaches kleines Sträußchen, eine Roſe von Kornblumen um-
geben und etwas Grün. „Das ſind die Blumen,“ erklärte die
gute uns allerdings nur in das eine Zimmer einlaſſende Frau,
„die Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz mit von Halle gebracht
hat, das in der Mitte iſt von einem kleinen Waiſenmädchen. Se.
Majeſtät haben befohlen, daß alle Bouquets hier aufgeſtellt wer
den ſollen. Der Kronprinz ſoll lange, ſehr lange über den ſchönen
begeiſterten Empfang Bericht erſtattet haben und der Kaiſer hat
dabei dieſe Blumen betrachtet!“ Hätten Sie doch ſehen können,
ſo erzählte ich der Frau, wie das jüngſte arme Waiſenmädchen
ſein Sträußchen dem ſo überaus liebevoill blickenden Kronprinzen,
„unſeren herrlichen Fritz“ übergab, und wie dann der höchſte Herr,
dem ärmſten kleinen Mädchen und dem neben ihr ſtehenden jugend-
lichen Paſtor die Hand drückte! Es war doch ein herrlicher Tag
geſtern, und daß unſer gütiger Kaiſer all' dieſe Blumen hier auf
bewahrt, beweiſt, wie gern Er gekommen wäre.

Ja, ſo dachte ich und ſage es heute aus vollem freudigen
Herzen. Heil unſeren Kronprinzen der, bekannt als kühne
ſchneidiger Schlachtenlenker, in Halle bewieſen hat, wie er auch
ein liebevoller Landesvater zu ſein vermag, vor Allem aber Heil
und Segen dem Kaiſer, dem Vater „unſeres Fritz“, dem Mehrer
des Reiches dem Allerhöchſten Kriegsherrn, dem Landesvater, der
in ſeinem Zimmer die Blumen aufſtellen t durch deren Ueber
reichung eine treue, glückliche u r t ihre nnverſapliche
Loyalität und Anhänglichkeit beweiſen wollte
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wegen eines bureaukratiſchen Formfehlers in einem Rapport an
das General-Kommando, oder deswegen, weil beim Uniformrock
eines Soldaten des Regiments ein Knopf gefehlt hat, ſeines
Poſtens zu entheben, welchem Vorſchlag ſeines Kriegs
miniſters der Kaiſer allerdings keine Folge gegeben hat. Neulich
ſollte ſogar ein Offizier „fortgejagt“ werden, weil er nicht glatt
genug raſirt war. Dagezen ſollen die wichtigſten Jntereſſen der
Armee vernachläſſigt werden und man würde daher im Militär
wie im Zivil Wannowski's Rücktritt mit Freuden begrüßen.
Was den Miniſter des Auswärtigen, Herrn von Giers, an-
betrifft, ſo wird ihm ſchon ſeit längerer Zeit der Vorwurf ge
macht, daß er nicht genügende Fühlung mit den europäiſchen
Kabinetten habe. Namentlich ſoll von Giers mit dem deutſchen
Reichskanzler und dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter des
Aeußern in keiner genügenden Verbindung ſtehen. Vielleicht ge
lingt es ihm, auf ſeiner Reiſe ins Ausland, die er demnächſt
unternehmen ſoll, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Wir müſſen
indeſſen geſtehen, daß wir an die Bedrohung der Poſition des
Herrn v. Giers nicht glauben. Es wäre ja möglich, daß der ver
änderte Ton in der deutſchen und öſterreichiſchen Regierungs
preſſe gegen Rußland und der am 12. d. vom Kaiſer Franz Joſef
auf den Zaren ausgebrachte Toaſt auf eine Wandelung der Luft-
ſtrömung im ruſſiſchen Auswärtigen Amte hindeuten; indeſſen
iſt Herr v. Giers wohl weit weniger ander bisherigen chauviniſti-
ſchen Richtung Schuld geweſen, als die neben den amtlichen Per-
ſonen wirkenden Einflüſſe.

Das Organ des Fürſten Nicolaus, der „Glas Czerna-
gorca“, konſtatirt, daß der Fürſt von Montenegro mit ſeinem
Beſuche in Konſtantinopel die Zwecke erreicht habe, welche er in
ſeiner Proklamation vor ſeiner Reiſe letztere als gewidmet be
zeichnete. Das Blatt betont, daß Montenegro nun die Sicherheit
erlangt habe, mit ſeinen beiden Nachbarn, alſo nicht bloß mit
Oeſterreich-Ungarn, ſondern auch mit der Türkei freundnachbar-
liche Beziehungen zu erhalten, die dazu beitragen werden, etwa
auftauchende Fragen leicht und ruhig zu löſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kultusminiſter von Goßler, welcher vorgeſtern

der Lutherfeier in Wittenberg beiwohnte, von wo er Abends nach
Berlin zurückkehrte, hat ſich vorgeſtern Abend nach Lugano in der
Schweiz zu ſeinem dort plötzlich ſchwer erkrankte. Schwieger
vater begeben.

Der frühere Präſident des preußiſchen Oberkirchen-
raths, Wirkl. Geh. Rath Dr. Hermann, welcher ſeit ſeinem
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt in Heidelberg ſeinen Wohnſitz
genommen hatte, wo er noch aus der Zeit, als er Profeſſor des
Kirchenrechts war, mancherlei freundſchaftliche Beziehungen unter
hielt, iſt in dieſen Tagen aus Familiengründen nach Gotha über
geſiedelt.

Die Ernennung des Generals Schmitz zum franzöſi
ſchen Botſchafter am Petersburger Hofe erfolgte, da diejenige
des Generals Billot, die zuerſt beabſichtigt worden war, wegen
deſſen Haltung bei der Senatsdebatte über die Regierungsvorlage
betreffend die Feſtungsartillerie nicht mehr ſtatthaft war. Der
General Schmitz iſt ein geborner Elſäſſer, war 1864 dem deut
ſchen Generalſtabe in SchleswigHolſtein beigegeben, bei wel
cher Gelegenheit er es verſäumte, ernſtlich auf die neuen Schuß-
waffen des preußiſchen Heeres aufmerkſam zu machen. Wäh-
rend der pariſer Belagerung war er Stabschef des Generals
Trochu und unterzeichnete die vielen Maueranſchläge des wort
reichen Commandanten der belagerten Hauptſtadt. Da er „P.
O. (par ordre) Schmitz“ unterzeichnete, ſo blieb ihm der popu
läre Vorname „P. O.“ Schmitz. Zuletzt hatte er den Oberbefehl
eines Armeecorps in Mittelfrankreich und war in Tours an-
ſäſſig. Er hatſich bis jetzt noch nie als Diplomat bewährt er gilt
aber für einen treuen, wenngleich ſehr gemäßigten Republikaner.

Der Mannheimer Oberbürgermeiſter Moll wurde
am Freitag Vormittag gegen 8*/, Uhr auf dem Wege von ſeiner
Wohnung nach dem Rathhauſe von einem, bereits mit Zuchthaus

beſtraften Jndividuum Namens Georg Rothweiler um Arbeit
angeſprochen und alsbald von demſelben mittels eines ſchweren
Prügels mehrmals geſchlagen. Die in Folge dieſes rohen An-
griffes herbeieilenden Paſſanten ergriffen den Thäter und über
mittelten ihn der Polizei, die ihn ſofort zur Haft brachte. Herr
Moll mußte ſich wegen der durch die Mißhandlungen erlittenen
ſchmerzhaften Verletzungen nach ſeiner Wohnung zurückbegeben,
doch iſt zu hoffen, daß ſich keine lange nachwirkende Schädigung
ſeiner Geſundheit herausſtellen wird. Die Entrüſtung bei der
Einwohnerſchaft über die freche That iſt eine allgemeine.

Der Einfluß des Waldes auf die Geſtaltung der
klimatiſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe ſoll ſich bekanntlich
namentlich in einer Vermehrung der jährlichen Regenmenge
äußern. Dieſe Regel iſt aber, wie alle anderen, von Ausnahmen
nicht frei. So erhellt aus der Witterungsſtatiſtik des diejährigen
nordamerikaniſchen Sommers, daß in allen Prärieſtaaten, ſowie
in den weiten baumloſen Ebenen des Weſtens und Noldweſtens
Regen in überreicher Menge gefallen iſt, während die dicht, bis
zu 86 pCt. der Bodenfläche bewaldeten Gebietstheile ſehr von
Dürre zu leiden hatten. Es wäre wohl der Mühe werth, den
Urſachen dieſer anſcheinenden Umkehrung einer allgemein zuge-
laſſenen Theorie nachzuforſchen.

Ueber eine deutſche Lektion ſchreibt ein Augen und
Obrenzeuge der „Union de Charleroi“ das Folgende: „Geſtern,
Mittwoch Morgens 8 Uhr trafen in Pavillon unweit Florennes
mit einem Extrazuge der (belgiſche) Kiegsminiſter Gratry und
alle fremden Offiziere ein, welche den Manövern beiwohnen
wollten. Alsbald beſtiegen alle Herren die an der Straße bereit
gehaltenen Pferde Gratry ſetzte ſich in der Richtung nach Mettet
an die Tte und fragte: „Wohin führt dieſe Straße?“ Unver-
züglich und ohne auf die Karte zu ſchauen, antwortete ein deut
ſcher Offizier: „Dieſe Straße führt nach Mettet. Man muß
über Florennes.“ Finden Sie dieſe Lektion, welche ein deutſcher
Offizier unſerem Kriegsminiſter ertheilt, nicht ſehr pikant?“
So fragt mit Recht der betreffende Korreſpondent des zitirten
belgiſchen Blattes.

Ueber den Tod der Königin von Madagascar wird
aus Antananarivo geſchrieben: Das Hinſcheiden der Monar
chin wurde am 13. d. Mittags durch Kanonenſchüſſe öffentlich
verkündigt. Die Königin kränkelte bereits ſeit länger als zwölf
Monaten und ihr Tod, obwohl er plötzlich war verurſachte keine
Ueberraſchung. Kurz vor ihrem Tode ernannte die Königin
ihre Nachfolgerin, eine junge Wittwe und Chriſtin von untadel
haftem Rufe namens Razafindahety, die als Ranavalona III.
den Thron beſteigt. Am 16. wurde die irdiſche Hülle der ver
ſtorbenen Königin in Ambohimanga, der etwa 12 Meilen nörd
lich von Antananarivo gelegenen alten Hauptſtadt von Magascar,
beerdigt. Der Leichenzug war ein ſehr langer und allenthalben
waren die Straßen mit Leidtragenden gefüllt.

Die neue City of Bismarck welchen Namen die Be
wohner des Territoriums Dakota in den Verein. Staaten ihrer
bisher Yankton genannten Hauptſtadt beigelegt haben, zählt
etwa 80000 Köpfe, ſodaß ſie alſo etwa der Größe einer deutſchen
Stadt wie Hannover, Düſſeldorf oder Stettin gleichkommt. Sie
liegt am Miſſouri und repräſentirt dort eine der wichtigſten
Stationen der Northern Pacificeiſenbahn, welche den Miſſouri
gerade dort überſchreitet. Dakota hat einen Flächeninhalt von
etwas 230,000 Quadratweeilen, es iſt alſo größer als Frankreich.
Seit dem Jahre 1861 iſt Dakota als ſtaatliches Territorium
conſtituirt und organiſirt, die erſten Niederlaſſungen von Weißen
aber haben bereits in den Jahren 1858 und 1859, und zwar in
Wermillon, Yankton und in Sioux Falls ſtattgefunden. Die
Zählung vom Juni 1880 giebt die Bevölkerungszahl des ganzen
Territoriums von Dakota, und zwar mit Einſchluß der einge
borenen Jndianer, auf 162,000 Köpfe an.

Dr. Franz Theodor Adler F.
Halle, 18. September.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden der hochverdiente ehemalige Direktor der Franckeſchen
Stiftungen hierſelbſt

Herr Dr. Franz Theodor Adler.
Jndem wir eine eingehende Würdigung des ausgezeichneten

Schulmannes und Gelehrten und ſeines reichgeſegneten Wirkens
uns vorbehalten, müſſen wir für heute mit einer gedrängten Zu-
ſammenſtellunz der uns aus authentiſcher Quelle zugegangenen
biographiſchen Notizen begnügen.

Herr Franz Theodor Adler iſt am 3. März 1813 zu Kiſtritz
bei Weißenfels als Sohn des dortigen Paſtors geboren. Seine
Vorbildung zur Univerſität erhielt er auf der altberühmten Landes
ſchule Pforta, welche er, nachdem er am 8. September vorher das
Maturitätsexamen mit großer Auszeichnung beſtanden, Michaelis
1830verließ, um bis Michaelis 1833 in Leipzig, bis zu demſelben
Termin 1834 in Greifswald hauptſächlich durch philologiſche
Studien ſich auf das höhere Lehramt vorzubereiten. Das Examen
pro facultas docendi beſtand er vor der wiſſenſchaftlichen
Prüfungskommiſſion in Berlin am 29. November 1834, durch
deſſen glänzendes Beſtehen ihm insbeſondere die Lehrbefugniß in

den alten Sprachen und in der Religion durch alle Klaſſen zuge
ſprochen wurde.

Seine Lehrthätigkeit begann er Neujahr 1835 mit Ableiſtung
des vorgeſchriebenen Probejahres an dem königlichen Gymnaſium
zu Marienwerder und ſetzte dieſelbe von Oſtern 1835 ab bis zu
demſelben Termine 1837 als Hilfslehrer am Gymnaſium zu
Stettin und zugleich als ordentliches Mitglied des dortigen päda-
gogiſchen Seminars fort. Seineerſte definitive Anſtellung erhielt
er Oſtern 1837 als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu
Neuſtettin und wurde dann Michaelis 1847 als Prorector an das
Gymnaſium zu Anclam kerufen. Zu Neujahr 1852 wurde ihm
durch das Vertrauender höchſten Unterrichtsbehörden die Direktion
des königlichen Gymnaſiums zu Cöslin übertragen, welche Stellung
er Oſtern 1861 mit dem Direktorat des Friedrichscollegiums zu
Königsberg i/ Pr. vertauſchte. In dieſer Stellung hatte er ſich ſo
glänzend bewährt, daß er Michaelis 1863 den ehrenvollen Ruf als
Condirektor der Franckeſchen Stiftungen und Rektor der Lateiniſchen
Hauptſchule erhielt und aunahm, welche Stelle durch Eckſteins Ueber
ſiedelung in das Rectorat der Thomana in Leipzig erledigt worden
war. Die ausgezeichneten Verdienſte, welche er ſich in dieſem Wir-

kungskreiſe erwarb, ehrtedie philoſophiſche Facultät der Univerſität
Halle bei der Jubelfeier ihrer Vereinigung mit Wittenberg
durch Ertheilung ihrer Doctorwürde honoris causa mit-
telſt Diploms vom 21. Juni 1867. Nach der Amtsniederlegung
des Directors Dr. Kramer wurde er zum Director der Francke-
ſchen Stiftungen ernannt und 8. October 1878 feierlich in dieſes
Amt einzeführt. Doch mußte er von dieſer Stelle in Folge eines
Schlaganfalls, der ihn im Winter 1879 zu 80 getroffen hatte,
ſchon Michaelis 1880 zurücktreten.

Die ihm nun vergönnte Muße benutzte er, als ſich ſeine
Geſundheit wieder einigermaßen gekräftigt hatte, zu manigfachen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, namentlich Auffätzen in verſchiedenen
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften aus dem Gebiete der klaſſiſchen
Alterthumswiſſenſchaft, der er die ihmals vielbeſchäftigtem Schul
mann ſehr ſparſam zugemeſſene Muße ſtets mit hingebendem
Eifer gewidmet hatte.

Von ſeinen früheren literariſchen Publikationen heben wir
folgende hervor

1) Adverſarien zur lat. Grammatik (im Oſterprogr. des
Gymn. zu Neuſtettin 1839). 2) De P. Ovidii Nasonis, quae
fertur, consolatione ad Liviam Augustam de morte
Drusi (Progr. von Anclam 1851). 3) Rede bei Uebernahme
des Rectorats des Gymn. zu Cöslin (Progr. zu Cöslin 1852).
4) Rede beim Antritt des Rectorats der lat. Hauptſchule zu Halle
(Progr. der latina vom J. 1864). 5) Glückwunſch an die Uni-
verſität Halle bei Gelegenheit der 50jähr. Jubelfeier der Ver
einigung von Halle und Wittenberg. 6) Mittheilungen aus
Joh. Heinr. Callenbergs Briefen. Halle 1867.7) Philologo-
rum et paedagogorum ordinem spectabilissimum jam
vicesimum quintum conventum in bac urbe acturum
xenia offerentes salvere jubent Scholae latinae magistri
(Progr. der latina von 1867). 8) locos quosdam librorum
I et II Ciceronis de oratore vel emendevit vel illustra-
vit F. Th. Adler. (Progr. der latina vom Jahre 1869).
9) Vorrede zur Gratulationsſchrift der Franckeſchen Stiftungen
zu Bernhardy's Jubiläum 1872. Das Andenken des ausge
zeichneten Lehrers wird bei ſeinen zahlreichen ihm mit liebevoller
Begeiſterung anhängenden Schülern, das Gedächtniß des treuen
Patrioten, des glaubensſtarken und demüthigen Chriſten in den
weiteſten Kreiſen für immerdar geſegnet bleiben! Have pia
anima!

Lokales.
Halle, den 18. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der geſtern im Anſchluß an die öffentliche Sitzung

abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden
folgende Punkte verhandelt: 1. die Wahl dreier unbeſoldeter
Stadträthe (Commerzienrath Werther, Rentier Helm und Haupt
agent Hildenhagen, welche mit jetzt ausſcheiden, jedoch wieder
wählbar ſind) wurde bis über 8 Tage ausgeſetzt. 2. die Feſt
ſetzung des beitragspflichtigen Dienſteinkommens eines ausge-
ſchiedenen Beamten in Anſehung ſeines Beitrages zur Wittwen-
kaſſe betrifft den Aſſiſtenten Carl, welcher Mitglied der ge
nannteu Kaſſe bleiben kann, wenn er 2, von ſeinem Gehalt
zu derſelben zahlt. 3. der Bericht der Juriſten Kommiſſion über
den Ankauf des Boltze' ſchen Ackerplanes in Größe von 83 Morgen
zur Anlage des neuen Friedhofes wurde entgegengenommen
und ſchlägt dieſelbe den Ankauf mit folgenden Bedingungen vor:

Die Kaufgelder in Höhe von 300000 Mk. bleiben unkündbar
ſtehen bis zum Tode der beiden hinterlaſſenen Schweſtern, den
Erben des verſtorbenen Herrn Oeconom Boltze und werden auf
10 Jahre mit 3 ſpäter mit 40/0 verzinſt. Die Verſammlung
erklärte hierzu ihr Einverſtändniß. 4. dem eingereichten Geſuch
der Wittwe Alicke hier, ihr die Kanalanſchlußgebühren für ihr in
der Deyboldsgaſſe belegenes Grundſtück in Höhe von 98,60 Mk.
zu erlaſſen, wurde ſtattgegeben. 5. desgleichen wurde der Wittwe
Bormann der beantragte Erlaß der Kanalanſchlußgebühren für
ihr Grundſtück. Zenckergaſſe 1, in Höhe von 36,50 Mk. bewilligt.
6. ſchließlich lag noch ein Geſuch des Gemeindekirchenraths von
St. Ulrich vor, betreffend den Erlaß der Kanalanſchlußgebühren
für die Diaconatshäuſer an St. Ulrich. Die Verſammlung ge
nehmigte den Erlaß der Gebühren in Höhe von 590,50 Mark
ſowie ferner, daß die aufgewendeten Koſter in Höhe von 750 Mk.
in 2 Raten an die Stadtkaſſe abgeführt werden.

Die Allerhöchſte Cabinets Ordre Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs iſt heute Morgen auch an den Plakatſäulen
angeſchlagen worden.

Ein Gedenkblatt zur Feier des 400 jährigen
Geburtstags Dr. Martin Luthers iſt im Verlage der
Kunſtanſtalt von Paul Schwarz hierſelbſt erſchienen. In
äußerſt geſchmackvoller und ſauberer Ausführung zeigt das Er
innerungsblatt in der Mitte das wohlgelungene Portrait unſeres
großen Reformators mit der aufgeſchlagenen Bibel in der Hand,
oberhalb an den Seiten ſind Vater und Mutter Luthers abge
bildet. Während vieles des bis jetzt auf dem Gebiet der Luther
literatur Erſchienenen an Ueberladenheit leidet, verſinnlicht dieſes
Kunſtblatt in einfacher Zuſammenſtellung nur die weſentlichſten
Hauptmomente, die ſich in kleinerem Maßſtabe um das Portrait
Luthers gruppiren, als da ſind das Geburtshaus Luthers, die
Wartburg, der Anſchlag der 95 Theſen an der Schloßkirche zu
Wittenberg, die Verbrennung der Bannbulle und Luther auf dem
Reichstage zu Worms. Das Kunſtwerk wird ſeinen Eindruck
gewiß nicht verfehlen.

Soeben geht uns das Programm der diesjährigen, am
Mittwoch, den 3. Oktober, in unſerer Stadt ſtattfindenden
Wanderverſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen
Vereins für Erdkunde zu. Nach demſelben findet zwiſchen
10 und 11 Uhr die Verſammlung der erſchienenen Mitglierer im
Geſellſchaftsſaale des „Café David“ ſtatt; von 11 Uhr ab findet
eine Beſichtigung des Riebeck-Muſeums im Hauptſaal
des alten Bibliothekgebäudes am Paradeplatz, unter perſönlicher
Führung des Herrn Dr. E. Riebeck, ſtatt; hierauf folgt ein
zwangloſes geweinſomes Mittageſſen im „Café David“. Auf
der Tagesordnung der um 3 Uhr beginnenden Nachmittags-
Sitzung ſtehen außer der Berathung über die Einſetzung einer
permanenten Commiſſion für die Landeskunde des
Vereinsgebiets mehrere gewiß höchſt intereſſante Vorträge,
ſo von dem berühmten Afrikareiſenden Herrn Hofrath G. Rohlfs
(Weimar) über deutſche Jntereſſen in Afrika, von unſerem
früheren Mitbürger, Herrn Privatdozent Dr. Liebſcher (Jera)
über die neueſten Vorgänge in Japan, von Herrn Dr.
Aßmann (Magdeburg) über den Werth des Brockens als
Höhenſtationfür die wiſſenſchaftliche und praktiſche
Meteorologie und von Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Rackwitz
(Nordhauſen) über die Ergebniſſe der im Auftrag des
Vereins für Erdkunde zu Halle ausgeſandten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher Volksart für
den Helmegau. Den Schluß des Tages bildet die durch
hoffentlich äußerſt rege Betheiligung der Anweſenden recht große
„Kleine Geographie“, eine Jnſtitution, die vielen Mitgliedern des
Vereins ſeit lanze lieb und werth geweſen iſt.

Unter den hieſigen Firmen, welche auf der internationalen
Ausſtellung in Amſterdam vertreten ſind, nimmt auch die der
Herren Gebr. Bethmann eine nicht unbedeutente Stellung ein.
Die Jury hat der Firma jetzt eine „Ehrende Erwähnung“ zuer
kannt und außerdem verdient erwähnt zu werden, daß ſämmtliche
Ausſtellungsgegenſtände der Firma angekauft worden ſind.

Luther-Concert.) Nachdem eine längere Zeit lang
die Vorbereitungen zum KaiſerEmpfanze alles Uebrige, ſo auch
die Lutherfeier, etwas in den Hintergrund gedrängt, hat geſtern
Abend in der Kaiſer-WilhelmsHalle die letzte Chorprobe zu dem
großen Concert ſtattgefunden, welches anläßlich der 400jährigen
Jubelfeier des Geburtstages Dr. M. Luthers die acht hieſigen
Liedertafeln des Sängerbundes a. d. Saale, unter Direction des
BundesDirigenten Herrn Francke und unter Mitwirkung der
uns Hallenſern rühmlichſt bekannten Concertſängerin Frau
Burger-Weber, des Baſſiſten Herrn Strietzel und der
Kapelle des Herrn Muſikdirectors Halle, nächſten Sonntag den
23. d. M. Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen Marktkirche geben
wollen. Das Programm iſt mit Beziehung auf die Jubelfeier
unſeres großen Reformators zuſammengeſtellt und weiſet eine
Reihe der herrlichſten Meiſter-Compoſitionen auf, welche um ſo
mehr zum Eigenthum der Sänger gemacht werden konnten, als
ſie bereits zum Concerte des Sängerbundes a. d. Saale in
Aſchersleben fix und fertig geübt waren. Das Concert verſpricht
ſonach ein genußreiches zu werden. Wir empfehlen deshalb den
allſeitigen Beſuch angelegentlichſt und weiſen noch beſonders dar
auf hin, daß der Reinertrag dem Fond zur Erbauung einer Luther-
kirche in unſerer Stadt zufließen ſoll. Jeder evangeliſche Chriſt
ſucht ja in dieſem Jahre, wo wir den 400. Geburtstag Luthers
erleben und auch hierorts beſonders feſtlich begehen wollen, ſeinem
Gefühl des Dankes gegen Gott einen entſprechenden Ausdruck zu
geben; und wie könnte dies beſſer geſchehen, als wenn wir das
oben bezeichnete Concert beſuchen, um einestheils an heiliger
Stätte den geiſtlichen Klängen eines Beethoven, Mozart, Mendels
ſohn, Otto, Mohr u. A. zu lauſchen, und anderntheils dazu bei
zutragen, daß auch in unſerer Stadt ein äußeres, ſichtbares
Zeichen, eine Lutherkirche, erſtehe und uns mahne, ſtets unſeres
großen Todten, des Dr. M. Luther, zu gedenken und nie zu ver
geſſen, welche große Befreiungsthat durch ihn vollbracht wurde.

Mit dem Abnehmen von Decorationen vor dem Weiß
bierſalon vbeſchäftigt, hat ſich geſtern Vormittag der Tapezierer
Sendke von hier eine derartige ſchwere Verletzung zugezogen, daß
ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte. Derſelbe wollte
eine Fahne, welche ſich am Telegraphendraht verwickelt hatte,
löſen und hatte deshalb eine Leiter an die Telegraphenſtange
angelehnt; plötzlich verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte von
der Leiter herunter, im Fallen das eiſer e Gartengeländer ſtrei
fend, wobei ihm eine Spitze deſſelben durch den Fuß drang.

Die Zuckerfabrik Schafſtedt von Hoch heim u. Co.
gewährt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, für rie
Campagne 1882/83 50 Dividende.

Morgen, Mittwoch Abend, 8 Uhr 40 Minuten wird
unſer Bataillon, mittels Extrazuges von Naumburg kommend,
wieder hier einrücken und vom Bahnhof aus mit Muſik nach der
Kaſerne marſchiren.
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Vorgeſtern Nachmittag hat in der Fleiſch. rgaſſe eine
Prüzelei zwiſchen Töpfergefellen und Fabrikarbeitern ſtattgefun
ren, bei welcher ſich die Hitzköpfe ziemlich derb zurichteten.
Der Eiſendreher Leinung aus Giebichenſtein erhielt mit einem
gattenſtücke einen ſolchen derben Schlag auf den Kopf, daß er ſo
ſert bewußtlos zuſammenbrach.

StadtverordnetenVerſammlung
am 17. September 1883.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:
gaufmann Wein ack. Am Magiſtratstiſch; Ober Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Jordan,
Hryander, Fubel, Stadtbaurath Lohauſen. Anweſend
ſind: 36 Stadtverordnete.

Entſchuldigt find: Maurermeiſter Friedrich auf die ganze
Dauer der Sitzung, von 7 Uhr ab: Kaufmann Wächter, von
z ühr ab: Direktor Hartmann. Um Urlaub bis Mitte Oktober
a. c. iſt eingekommen: Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch. Der
ſelbe wird anſtandslos bewilligt. Vor Eintritt in die Tagesord-
nung erbittet ſich Ober Bürgermeiſter Staude das Wort und gab
u erkennen, wie ihn das wenige Minuten vor Ankunft des ſignali

ſiten Kaiſerlichen Extrazuges eingehende Telegramm berührt,
welches den Beſuch des Kaiſers wegen eines leichten Unwohlſeins
aufgehoben habe, es ſei ein unbeſchreibliches Gefühl geweſen und
auf allen Geſichtern habe ſich Betrübniß gezeigt, als man von einem
unwohlſein des Kaiſers gehört habe; Freude jedoch habe die Ver
ſicherung des Kronprinzen hervorgerufen. daß die Jndispoſition
Allerhöchſtſeines Kaiſerlichen Vaters keine bedenkliche ſei. Der Herr
Oberbürgermeiſter Staude betonte auch, daß der Kronprinz Namens
des Kaiſers der Stadt Halle und deren Bürgerſchaft für die gute
treue Geſinnung herzlichſt danke. Darauf kam die unſeren Leſern
bereits bekannte Allerhöchſte Cabinets-Ordre zur Verleſung, welche
die Anweſenden ſtehend anhörten; dieſelbe an den Placatſäulen noch
beſonders zu veröffentlichen, fand allgemeine Zuſtimmung. Sodann
nahm der Stadtverordneten Vorſteher, Regierungsrath a. D. Gneiſt
das Wort und brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die in der er-
wähnten Ordre enthaltenen allergnädigſten Worte ein Hoch aus, in
welches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. Sodann
wurde in die Tagesordnung eingetreten

1. Die Annahme des der Stadt von der verwitt-
weten Frau Juſtizrath Fiebiger hierſebſt angebotenen
Grundſtücks in Cröllwitzer Flur von 36 ar. Referent:
Commerzienrath Dehne. Erſt wenige Wochen iſt es her, daß ein
verſtorbener hochherziger Bürger unſerer Stadt derſelben ein an
ſehnliches Geldgeſchenk machte und heute kann ein Gleiches mitge-
theilt werden. Die Frou verwittwete Juſtizrath Fiebiger bietet
der Stadt Halle das in Cröllwitzer Flur belegene von ihrem
verſtorbenen Gemahl zu Verſchönerungszwecken angekaufte Grundſtück
an, das einen Werth von 975 hat und vollſtändig ſchuldenfrei
iſt. An Abgaben an das Amt zu Giebichenſtein ſind pro Jahr 12
zu entrichten. Die Geſchenkgeberin knüpft an die Dedication folgende
Bedingungen: Der Promenadenweg welcher jetzt das Areal durch-
ſchneidet, ſoll für immer erhalten bleiben und Jedermann zugänglich
ſein. Die Stadt Halle ſtellt dem hieſigen Verſchönerungsverein das
Terrain zu Anpflanzungen zur Verfügung. Sollte der genannte
Verein einſtmals aufhören zu beſtehen, ſo hat die Stadt Halle ſelbſt
die gemachten Anpflanzungen zu erhalten; an Private darf das
Grundſtück nicht verfallen. Referent bittet unter Abſtattung des
Dankes an die Geſchenkgeberin das angebotene Areal anzunehmen.
Der Magiſtrat iſt dem in gleicher Weiſe beigetreten. Correferent
Juſtizrath Herzfeld bittet von einer Eintragung in das Grundbuch-
amt abzuſehen da es ſeine Bedenken habe, für alle Zeiten eine
Verpflichtung zu übernehmen die für die Stadt mitunter recht
unangenehme Verhältniſſe bringen kann, zumal das angebotene

Grundſtück inmitten von fremdem Grund und Boden liegt. Redner
widmet dem verſtorbenen Herrn Juſtizrath Fiebiger Worte der An
erkennung und Dankbarkeit; ſo hochherzig das Geſchenk auch ſei,
die Stadt müſſe ſich vor allen Eventualitäten ſichern und dieſe
können durch die geſtellten Bedingungen eintreten. Es wäre daher
beſſer, das Areal blieb in der Hand der Fiebiger Erben und würde
von dieſen zu dem beregten Zwecke hergegeben. Correferent ſtellt
folgenden Antrag: „Die Stadt acceptirt das Geſchenk,
nimmt jedoch von einer Eintragung in das Grundbuch
Abſtand, verpflichtet ſich aber, möglichſt im Sinne der
Geſchenkgeberin zu handeln.“ Dr. phil. Mülller beſchreibt
den Anweſenden die Lage und die Beſchaffenheit des Terrains,
welches ſich ſehr gut zur Anlage einer Baumſchule eigne. Das
Geſchenk habe einen außerordentlichen Werth für Verſchönerungs-
zwecke und man könne daher der Geſchenkgeberin nicht genug
danken. Redner bittet, das Geſchenk unter den von der Geſchenk-
geberin geſtellten Bedingungen anzunehmen, da dieſe gerade im
Sinne des Verſtorbenen abgefaßt ſeien. Das Areal liegt ſehr
eigenthümlich, es geht weit in Domänen Eigenthum hinein
und wäre es daher angezeigt, wenn das Geſchenk angenommen
würde, daß die Grenzſteine berichtigt würden. Redner ſtellt
einen dahingehenden Antrag. Nachdem ſich noch Herr
Banquier Bethcke, welcher dem Herzfeld'ſchen Antrage zu-
ſtimmte, und Königlicher BauJnſpektor Kilburger geäußert,
wurde zur Abſtimmung geſchritten. Der Magiſtratsantrag: dasGeſchenk unter den von der Geſchenkgeberin aufgeſtellten Be

dingungen zu acceptiren wurde abgelehnt n der Herz
feld ſche Antrag angenommen. Dadurch wurde der Müller'ſche An
trag bezüglich der Grenzſteine für heute hinfällig, da abgewartet
werden muß, ob die verwittwete Frau Juſtizrath Fiebiger ſich mit
dem Beſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung einverſtanden
erklärt oder ob ſie ihr angebotenes Geſchenk rückgängig macht.

Kirchliche Anzeige.
Die Katechismuspredigt des nächſten Sonntags (den 23. Septbr.

ausnahmsvweiſe nicht in der Kirche U. L. Frauen, ſondern in St. Moritz um

2. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Kämmereikaſſe I pro 1880/84 wurde abgeſetzt, da der Re
ferent dieſes Punktes nicht anweſend war.

3. Das zur Kenntnißnahme mitgetheilte Protokoll
über eine außerordentliche Reviſion der Tageblatts-
kaſſe. Referent, Kaufmann Weinack, verlieſt ſolches und hat
ſelbſt hiergegen nichts zu moniren. Die Verſammlung nimmt
Kenmnt iervon.

4. Die r der gewerblichen Zeichen-ſchule. An Stelle des Referenten Rentier Demuth nimmt der
Correferent Schuldirector Dr. Schrader das Wort und referirt
über die in dieſer Angelegenheit ſeitens der gewählten Stadtver-
ordneten -Kommiſfion: Kaufmann Colla, Commerzienrath Dehne,
Rentier Demuth, Sanitätsrath Dr. Hüllmann, königl. Bau
Jnſpector Kilburger, Fabrikbeſitzer Lwowski und Baumeiſter
Schulze, gethanen Schritte. Jn der vor 14 Tagen abgehalte-
nen Stadtverordneten Verſammlung iſt dieſe Angelegenheit ein
gehend durchgenommen worden, wir können uns daher heute kur
faſſen. Die Commifſfion hat die Nothwendigkeit anerkannt, da
eine Reorganiſation der gewerblichen Zeichenſch ule eintreten müſſe.
Nach dem Reſcript des Herrn Miniſters ſollen 69 Stunden pro
Woche Unterricht ertheilt werden, welche in Summa 14450 .4
Koſten pro Jahr erfordern, von welcher Summe der Staat die
Hälfte, ſowie die zum Unterricht erforderlichen Lehrmittel hergeben
will. Nachdem Redner die einzurichtenden Klaſſen, Lehrkräfte und
Lehrmittel beſprochen hat, kommt er zu den von der Commiſſion
gemachten Vorſchlägen. Darnach ſoll zunächſt klein angefangen
werden, um erſt abzuwarten, ob ſich auch die gehörige Anzahl
Schüler findet. 2 Lehrer, die ſelbſtredend tüchtige Kräfte ſeinmüſſen, ertheilen wöchentlich zuſammen 42 Stunden hindurg in den

verſchiedenen Species des Zeichenunterrichts. Für die Anlage einer
ſolchen Schule ſprechen auch die vorhandenen Räumlichkeiten. Zur
Anlage einer Zeichenſchule im Sinne des Herrn Miniſters gehören
große Räumlichkeiten, welche unſere Stadt jetzt nicht disponibel hat
und was ſollen ſolche Räume, wenn die erforderliche Schülerzahl
nicht vorhanden iſt. Doch ſoll beim Bau einer neuen Schule eine
Etage für die gewerbliche Zeichenſchule reſervirt werden. Referent
ſteltt daher den Antrag: „Die StadtverordnetenVerſammlung wolle
ſich mit dem Miniſterial-Reſcript vom 19. Mai d. J. im Princip
einverſtanden erklären und erſucht den Magiſtrat, dahin wirken zu
wollen, daß der Stadt ein Mitverwaltungsrecht eingeräumt werde.“
Nachdem noch Dr. Müller und Zweiter Bürgermeiſter Schneider
hierüber geſprochen, wurde zur Abſtimmung geſchritten und der
Kommiſſionsantrag angenommen Nach Verleſung und Ge-
nehmigung des Protokolls der heutigen Sitzung wurde die öffent-
liche Verſammlung geſchloſſen. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Leipzig, 17. September. (Meſſe. Beerdigung. Ver-

brecher ergriffen.) Die heute hier begonnene Meſſe ſcheint
eines recht regen Verkehrs ſich zu erfreuen, denn die Eiſenbahnzüge
aus allen Richtungen brachten unzählige Fremde herbei. Am
Sonntag Nachmittag wurden die irdiſchen Ueberreſte des am Mitt-
woch Abend im Roſenthale erſchoſſenen Holz und Kohlenhändlers
E. F. Gruhne der Erde übergeben. Eine nach Hunderten zählende
an der feierlich-ernſten Ceremonie theilnehmende Menge ſowie ein
außerordentlich reicher Blumenſchmuck zeugten von der allgemeinen
und herzlichen Theilnahme, welche die ſo jäh über einen bis dahin
glückiichen Familienkreis hereingebrochene Kataſtrophe in unſerer
Einwohnerſchaft hervorgerufen hat. Noch gewaltiger war die Men-
ſchenmaſſe, welche den Conduct auf dem neuen Johannisfriedhof
empfing und welche den Sicherheitsorganen ſchwer machte, dem
Zug den Weg zum Grabe zu bahnen. Herr Paſtor D. Evers hielt,
nachdem das Lied „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ geſungen
worden. eine ſichtlich die Zuhörer tief ergreifende Rede und zwar
unter Zugrundelegung der Bibelſtelle „Deine Hände waren frei und
Deine Füße nicht gefeſſelt, Du fielſt, wie man von Buben fällt.“
Der Geſang des Liedes „Befiehl Du Deine Wege'“ ſchloß die ernſte
Feierlichkeit. Den raſtloſen Bemühungen unſerer Kriminalpolizei
iſt es gelungen, den frechen Patron zu ermitteln, der ſich des von
uns gemeldeten Raubmordverſuchs ſchuldig gemacht hat. Unter An-
derem hatte ſich nämlich der Verdacht auch gegen einen wegen Be-
trugs im vorigen Jahre beſtraften hieſigen Tapezierer gerichtet,
einen jungen Menſchen, der dadurch Betrügereien verübt, daß er
im angeblichen Auftrage einer Buchhandlung oder Feuerverſicherung
Packete in hieſige Familien getragen und zwar in der Regel wäh-
rend der Abweſenheit des Logisherrn, von deren Frauen oder ſonſt
Angehörigen ſich aber ſtets einen angeblich darauf laſtenden Baar-
betrag hatte auszahlen laſſen. Nach Eröffnung der Packete war
nachmals lediglich Makulatur darin befunden worden. Die abge-
gebene Beſchreibung des oben gedachten Verbrechens paßte auf dieſen
jungen Menſchen. Die Polizei forſchte ihm ſofort nach und ließ
denſelben heute Vormittag aus ſeiner Wohnung im Brühl abholen.
Es iſt ein 24 Jahre alter Tapezierergehilfe Namens Ernſt Heinrich
Rudolph von hier. Der noch am Abend nach dem Gerichtsgefängniß
abgeführte Verbrecher hat bereits dem Staatsanwalt ein offenes
Geſtändniß abgelegt.

Handel und Verkehr.
Weimar-Geraer Eiſenbahn. Die Geſellſchaft hat

im Monat Auguſt recht günſtige Einnahmen zu verzeichnen gehabt.
Sie hat ein Plus von 12893 erzielt. Für die erſten zwei Jahres-
drittel liegt ein Plus von 55804 oder nahezu 11 pCt. der vor
jährigen Einnahmen vor.

Saalbahn. Die Einnahme iſt im Monat Auguſt nicht
günſtig geweſen. Es liegt ein Minus von 2651 vor. Die
erſten zwei Jahresdrittel ergeben bei der Saalbahn ein Plus von
2818

wird

6 Uhr Abends gehalten werden, was ten evangeliſchen Gemeinden hierdurch Eintragungen erfolgt:
zur freundlichen Beachtung mitgetheilt wird.

Halle, den 17. Septbr. 1883.

Uhrenhandlung und Verſandtgeſchäft von M. Vaumann aufmerkſam.
mentlich iſt das außergewöhnlich große Sortiment von Regulateuren, die in Folgevortheilhaften Gelegenheitskaufs zu den r von e

err E. Naumann gewährt mi i Laſſ d igni ſ2 Jahre Garantie und liefert nur neue u. ſolide Waare, die im nicht convenirenden mit dem Sitze zu Caſſel und Zweigniederlaſſunz

Jn gleich guter Qualität und zu den billigſten
Preiſen findet man daſelbſt auch eine große Auswahl Taschenuhren, Reisewecker,

Beſtellungen von auswärts
werden prompt ausgeführt und bei Angabe des anzulegenden Preiſes die geſchmack

pro Stück zu haben ſind, der Beachtung zu empfehlen.

alle gern umgetauſcht wird.

Musikwerke etc. ete.Uhrketten, Goldwaaren,

vollſten Muſter gewahlt.

Steckbrief.
Gegen den Kellner Auguſt Hermann Lange zu Halle, geboren zu

Heringen bei Nordhauſen am 8. Januar 1863, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 12. September 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Carl Doelle““mit Ort der Niederlaſſung Halle a/S.“ und als
Unſere Leſer, beſonders aber die Be'ucher der am 17. September beginnenden ufLeipziger Meſſe machen wir auf die in Leipzig Königsplatz 14, beſtehende der Kaufmann Carl Johannes Ludwig Doelle zu

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 12. Sept. 1883 ſind an demſelben Tage folgende

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1432 die Firma:Förſter. ſer F giſter iſ J

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50 .4.
e II.Kornzucker von 96 29.7030 20
Kornzucker von 959 28.7029. 20
Kornzucker von 949 28. 30—28. 60

Nachproducte 88-—-929 21. 25-25. 80

Tendenz: ruhig.
Raffinade
Melis 38.00 .4.
Gem. Raffinade 35.00-—35.75
Gem. Melis I. 34.25—34. 50
Tendenz: ruhig.
Karto ger itue per 10,000 1 loco ohne Faß 53.20 bis

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 18. September 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,50. Mainz-Ludwigshafener StapimActien
114,40. 49 Ungar. Goldrente 74,75. 4097, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 551, Oeſterr. Credit-Actien
508, Tendenz: feſt

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 183, April-Mai 195,50, flau.
Roggen. Sept.Oct. 148,70. Oct.Nov. 150, April- Mai 156,

feſt.

Gerſte loco 130--210.

afer. Septbr.-Octbr. 129,50. ßSpiritus loco 52,80. September 53,60. September-October 52,30
befeſtigt

Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 66 90. April-Mai 66,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 18. September 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 102,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank Actien 156,75. Dis
conto-Commandit Antheile 196,75. Deutſche Bank-Actien 151,10.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,25. Maklerbank 122,50.
Oeſterreichiſche Eredit-Actien 507,50. Rechte Oderufer-Bahn 191 50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,80. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,60. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,70. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,
Franzoſen 551, Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 99,40.
Kurz London 20,45. Oeſterreichiſche Noten 170,85. Ruſſiſche Noten
202,25. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Merſeburg, 18. September. (Privattelegramm der

Halliſchen Zeitung.) Der Kaiſer iſt heute Vormittag 9
Uhr per Extrazug mit dem Herzog von Anhalt, dem
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf, dem Fürſt
Dolgorucky und noch mehreren Herren des Gefolges nach
Weißenfels gefahren; bis nach Pettſtädt wurde der
Weg ſodann zu Wagen w. und am Lufftſchiffe
ſtieg der Kaiſer zu Pferde. Seit 8 Uhr ſprüht ein feiner
Regen. Das Manöbverterrain liegt zwiſchen Naumburg
und Weißenfels.

Kopenhagen, 18. September. (Privattelegramm
ter Halliſchen Zeitung. Das Königspaar, die königliche
Familie und alle anweſenden fürſtlichen Gäſte dejeunir-
ten heute auf Gladſtones Yacht „Pembroke Caſtle“.

Wien, 17. September. Der König von Serbien wird am
Mittwoch Nachmittag mit dem Könige von Spanien zu den
Manövern nach Homburg abreiſen. 120 Arbeiter der Lager
häuſer der Unionbank haben heute Vormittag die Arbeit eingeſtellt,
weil die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde.

Paris, 17. September. Wie die „France“ meldet, iſt der
Zwiſchenfall, welcher zwiſchen Frankreich und der Schweiz in
Folge des Erſcheinens franzöſiſcher Truppen auf neutralem Ge
biete entſtanden war, definitiv beigelegt. Es ſei anerkannt worden,
daß ſich die franzöſiſchen Truppen nur aus Unachtſamkeit bei
Genf gezeigt hätten. Dem „National“ zufolge würde der
chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, direkt mit dem Konſeilprä
ſidenten Ferry verhandeln und würde Waddington den Verhand
lungen beiwohnen. Alles laſſe darauf ſchließen, daß die Verhand-
lungen zu einem alle Theile befriedigenden Vertrage führen
würden. Demſelben Blatte zufolge ſoll Tricou der Poſten
als Geſandter in Stockholm an Stelle Patenötres angetragen
werden.

Kairo, 17. September.
Cholera geſtorben.

Heute iſt hier eine Perſon an der

älnd DODdDenarhnng

v. 167 ha (ca. 129 ba größtentoeils
Rübenfelder, ca 30 ha Thalwieſen,

1 ha Gärten u. 8ha Weiden), in näch-
ſter Nähe großer Stadt, iſt auf 15

Jahre zu cediren. Pacht iſt billigderen alleiniger Jnhaber Hepingungen die bei Domänen üblichen.

Halle a/S. eingetragen. Nöthige Baarmittel: 75,000 4.

Na

A. Kober
ſteht, iſt eingetragen:

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1327 die Handlung in Firma

Die Zweigniederlaſſung in Halle a/S. iſt aufgehoben.

Eiſenach. 6. Jungheinrich.,

Ein Gut mit 15 Acker Feld incl.
Garten, durchgängig J. Bodenklaſſe, in
der Nähe Leipzigs, iſt mit vollſtändigen
Erntevorräthen complettem Viel be
ſtand, Schiff und Geſchirr zu ver-

zu Halle a/S. vermerkt

A. Gross.Halle a/S., den 12. Septbr. 1

Gelöſcht iſt: FirmenRegiſter No. 1151 die Firma:

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

kaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

883. Gottfrieck Assmus

belegene Met2zold'ſche
reichender Waſſerkraft, ſoll

Steckbrief.
3 Gegen den Arbeiter Guſtav Adolf Daßdorf von hier, geboren am

Auguſt 1846, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Beleidi
gung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., d. 14. September 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

welche im Ganzen ſowie in einzelnen Parzellen
verkauft.

Waffermühle-Verkauf!
Die zu Oberröblingen a See (Station der HalleCaſſeler Bahn)

ühle mit 3 Mahl- und 1 Spitzgang,

Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 7 Uhr
im Kertzscher'“ſchen Gaſthof daſelbſt freihändig, unter günſtigen,
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

In demſelben Termine werden ca. 100 Morgen Aecker u. Wieſen,

in Markranſtedt.
Zubkerkabrik- Verkauf

in bester Lage der Provinz Sach-
sen, 3000 Ctur. verarbeitend,
Diffusions- Verfahren Zubebör
4000 Morg. erpachtete und eigene
Ländereien, Uebergabe sofort
mit 1700 Morg. Rüben, erforder-
lich 400--500 Mille A. Geseh.
Anfragen von ernstl. Selbstkäufern

unter A. J. 778 an Haasen-
steim Vogler, Aagde-

aus

zum Ausgebot kommen,

E. gebild. jung. Mädchen wünſcht z.
1. Nov. Stellg. bei einer einz. Dame.
Familien Behandl. iſt erwünſcht. Off.
unter H. D. 214 an G. L. Daube

Cioe., Erfurt erbeten.
niſſe erbeten.

dieſ. Zeitung

Eine ältere Wirthſchafterin wird
für eine mittlere Wirthſchaft zum 1.
October geſucht.

burg, erbeten.
Ein junger Mann findet per l.

October er. als 2. Verwalter Stel
lung auf Domaine Radegaſt in Anh.

Abſchrift der Zeug-
Wo? ſagt die Exped.

Sachk, Oberamtmann.



Gr. Steinstr. 10.

erhält derjenige, welcher einem j. Kauf
mann, 29 Jahr alt, einen Buchhalz S
terpoſten verſchafft. Off. unter R. ein. ält. Däme z. Geſellſchaft u. Stütze
R 100 befördert die Exp. d. Ztg.

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 19. September:

Kirchliche Anzeigen.z Frgikeg Ab. 6 CatechismusPredigt Oberpred. Sickel, 7. Bitte.

zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiften-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 19. 9Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet Vw 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Marien Biblivttzet: geöffnet von 2-3 Uhr Nm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12, u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sopbhienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Partentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 m r u 26 r z im „KronyringenKunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand
zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hult. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Ucbungsſtunde kl. Klausſtraße 8
D. ännerchor: Ab. 8-10 Uebungeſtunde im Reichskanzler Leipzigerſtraße.
Licdertafel Melodie: Ab. 9 Uebungseſtunde in den „Drei Schwänen“.
C eſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8,, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Kenues Theater: Die Zauberflöte, Oper.
Altes Theater: Jhre Familie, Volksſtück mit Geſang.
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Köſener Conferenz.
Die Herbſtverſammlung der Köſener kirchlichen Conferenz wird am 26.

und 27. September zu Köſen ſtattfinden. Programm. 1. Mittwoch den 26.
September Abends 6 Uhr: Predigt in der Stadtkirche (P. Luther Aſchers-
leben). Abends 8 Uhr im „Ritter“: Bericht über die Wittenkerger Luther-
feier und Beſprechung der bevorſtehenden am 10. und 11. November.
2. Donnerstag den 27. Septbr. Vormittags 8 Uhr im „Ritter“ a. Bibli-
ſche Anſprache (Sup. D. Reineck Schloßheldrungen). b. Conferenzbericht.
c. Das 2. Hauptſtück des kkeinen Katechismus als Schule für den Dogmatiker
Prof. D. Kähler Halle). Um 1 Uhr Mittageſſen im „Ritter“.

Der Vorſtand. Schollmeyer.

R. Knüpfer's Musik-Institut
Sophienstrasse 28.

Anfang der Wintercurſe Mittwoch den 3. October. Gleichzeitig
eröffne ich einen einjährigen Cursus in der Methodik des Kla-
vier und Theorie-UVnterrichts, verbunden mit praktiſchen Unter
richtsUebungen. Gefl. Anmeldungen jederzeit angenehm.

Damen Modellhüte,
Originale u. Copieen,

in reicher Auswahl

Rudolph Sachs Co.
Hoflieferanten. Halle aS.

Reichhaltiges Lager Artikel paſſend zuvon verſilberten Rochellorhocdonſen
Paelreräthrhaften Palbengoschonkon
Lxuöegonständen éelegeaheitsgecchenten

ete. S ete.J. R. Gessher, Gr. Steinstr. 10.
50 Mark Belohnung Geſuch.

Ein älter. gebild. Fräulein ſ. St. bei

ſo Führung d. Haushalts b. ein.
älter. Herrn. Adr. erbeten unter M.

Bekanntmachung.
Poſtanweiſungsverkehr mit Conſtantinopel.

Berlin W., d. 12. September 1883.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung:
Sachse.

Bekanntmachung.

forderlichen Batterieſchränke von Kiefernholz und Nußbaum fournirt, ſowie
die Geſtellung von geübten Arbeitern zur Ausführung von Schloſſer Dach-

von Geräthen im Wege des öffentlichen Anbietungsverfahrens an einen eder
mehrere Unternehmer vergeben werden.

Die näheren Bedingungen können in der Regiſtratur der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection (woſelbſt auch Muſterſtücke der zu liefernden Materialien

ausliezen) während der Dienſtſtunden von 8 Uhr V. bis 1 Uhr N. und
von 4 bis 7 Uhr N. eingeſehen werden. Auf Wunſch werden die Be
dingungen gegen Erſtattung der Abſchriftsgebühren überſandt.

Cautionsfähige Bewerber werden aufgefordert, die Preisforderungen
ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Lieferung von Gegenſtänden
zur StadtfernſprechEinrichtung“ bis zum 25. September d. J. 11 Uhr
Vormittags frankirt an die Kaiſerliche Ober Poſtdirection hierſelbſt einzu
reichen. Die Eröffnung der Angebote wird am genannten Tage um 11 Uhr
Vorm. im Beiſein der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden.

Anerbietungen, welche ſpäter eingehen oder den geſtellten Bedingungen
nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt, ebenſo finden die Angebote ſolcher
Bewerber, welche die Anbietungsbedingungen nicht unterſchrieben haben,
keine Berückſichtigung.

Die Anbieter bleiben bis zum 20. October d. Js.
gebunden.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.
Halle (Saale), 14. September 1883.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.

an ihre Angebote

Jn Vertr.
Schule.

usikunterricht I[apdwirthboohſtl, oben Dutersuehungen
im Clavier-, Violin-, Celloſpiel,
Harmonielehre. Bezinn des Unter
richts am 1. October.

R. Petri, Muſiklehrer,
Charlottenſtr. 5 II.

werden ausgeführt von
L. Weise,öffentl. chem. analyt. Laboratorium

Rathhausg. 8 Halle d S. Rathhausg 8.

a Frisches Rehwild,Täglichprische Kramm ets-

Kwun. Schubert. d

1866

2

v T

r

u

2 beehrt ſich den Müttern in Erinne-
rung zu bringen er
Liebes Nahrungsmittel in Iösl, Form.
Dieſes bekannte, ſeit 15 Jahren in
die weiteſten Kreiſe eingebürgerte
Originalpräparat bildet Kuhmilch,
indem es deren Nährwerth erhöht,
zur Muttermilch um. Die Ecr-
folge am Säuglinge zeigen ſich erfah-
rungsgemäß in ſofortiger Regelung
der körperlichen Functionen und nor
maler Entwickelung. Durch die hie-
sigen Apotheken zu beziehen.

cm cge]clcè]ee]]z]—Einen engliſchen Hühnerhund im

Honig ſeit 17 Jahren aus auser
ſeſenen rheiniſchen Weintrauben und
dreifach geläutertem Rohrzucker in
Form eines flüſſigen Honigs bereitet,

iſt das reinſte, edelſte und an
genehmſte Haus und Genuß-
mittel und durch unzählige Atteſte
und Anerkennungen ausgezeichnet.
Aecht zu haben unter Garantie in
Halle a/S. bei Helmbold
Co. Leipzigerſtraße 109; Pilen-

PDelitzsch: Bruno Müller, Pis- NußſchalenExtract
leben: Theod. Merckell, Erms- zum Füärben blonder, rother und
leben: Theod. Voigt, Hettstädt grauer Kopf u. Bart-Haare aus der
Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. kgl. bayr. Hof- Parfümeriefabrik
Rutert, Laucha: Carl Siebig, von C. D. Wunderlich in Nürn
Querturt: A. Roehl u. B. Bernberg. Prämiirt B. Landes: Aus
ſtein, Uerseburg: H. Schultze jr., ſtellung 1882. Rein vezetabiliſch
Weissenfels: M. Vollrath, ohne jede metalliſche Beimiſchung ga
LSehkeuditz: Gebrüder Kleeberg, rantjrt unſchärlich.
Sangerhausen: Lüttigjr., Calbe: Dr. Orphila's Nussöl,

Vom 1 October ab kommt bei Poſtanweiſungen nach Conſtantinopel das
Umrechnungsverhältniß von 16 Piaſter Gold gleich 3 Mark in Anwendung.

Für die Herſtellung einer Stadtfernſprecheinrichtung in Halle (Saale)
ſoll die Lieferung der erforderlichen Eiſenmaterialien mit Ausſchluß des
Leitungsdrahtes, ſowie die Lieferung von Ausſteigelucken, hölzernen Leitern,
Balkenholz, Brettern, Mauerſteinen, Cement und Kalk, Zinkplatten, Dach-
ſchiefer, Gummicylinder, Bleiblech (Walzblei), ferner die Lieferung der er

decker, Klempner, Maurer und Zimmermanns- Arbeiten und die Hergabe

hall).
Hrn. Steuerinſpektor Neukirch (Garde

Lieut. i.
Georg v. Wedell (Stargard i. Pomm.)

Ich bin von meinReise zurückgekehrt, r

Dr Alfred Genzmer,

TanbſtummenAnſtalt.
Folgende freiwillige Beiträge herz

lich dankend erhalten Von den Epbo-
rieen Brehna incl. Zörbig 16 60

Eckartsberga 9 5
rochie Schmerkendorf 3.4 50 Von
den Gemeinden Bitterfeld 23 80,
Pouch 10.4. Zöckritz 2.4, Landsben
20 Löbnitz b. Bitterf. 13 20
Wöllmen 2.4 25 Hemmleben 6.4.

ſtert 4 45 Oechlitz 3 25Lützen 32 15 Greßgraſende

II. 55 Biſchdorf 1 Klein
jena 2 80 Großwangen 3
15 Querfurt 15 Vitzenburg
10 40 Oberwünſch 4 80
Eßmannsdorf 3 30 Beeſenlaub
lingen 2.4, Kleinkugel 4 Morl
11 75 Seeben 3 95
Haackpfüffel 4 40 Wettelrode
4 5 Haynrode 2.440 Cloſſa
L. 50 Probſthain 1 50
Langenreichenbach 6 4 Dröſch-
kau 10 .4, Süptitz 3 32 Zetſch
3 70 Plotha 5 40 Klitz
ſchena 2.4 15 Zeitz 18 20
und von Stadtkaſſe Schlieben 6 .4.

Halle, 17. September 1883.

Klotz.
Wohnung (40 50 wirdvon kinderl. Leuten I. S

Adr. erb. Z. 100 Exp. d. Ztg.
en
Familien-Uachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag drei Uhr ent

ſchlief ſanft nach längerem Leiden im
Glauben an unſern Herrn und Hei-
land unſer lieber Schwazer und Onkel,
der Direktor der Franckeſchen Stif
tungen a. D.
Dr. Franz Theodor Adler

Halle, d. 17. September 1883.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Friederike Giesebrecht.

en
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verlobt: Jl Cäcilie Keiler m. Hrn.

Kaufm. Louis Roſenbach (SulauMag-
eburg). Fil. Louiſe Baumhöfener m.
Hrn. Kaufm. Otto Böttger (Gadder
baum b/Vielefeld).

GSeboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz
Heyer (Magdeburg). Hrn. Carl Rudeloff
(Magdeburg). Hrn. Haupt, vLieut i. Thür.
Feldart. Reg Nr. 19 (Torgau;. Hrn.
Rud. Rockſtroh (Hemſendorf). Hrn. Carl
Schrader (Deſſau).

Eine Tochter: Hrn. H. Richter (Wege-
leben). Hrn. Paſtor Knaths (Leopolds-

Hr. Carl Sturm (Rordhauſen).

legen).

r h o 9 9 Mburg: Rud. Falke, Bitterfeld: vierten Felde weiß mit rothen Flecken, w. r
Guſtav Jkker, Schafstädt: C. P. l. d (MagApel Brehna: Th. Sachtler verkauſt wegen Nachzucht preiswerth [deburg). Hrn. Julius Ruthe Sohn Max
e h Hellmuth in Nebra a/ U. GMagdeburg). Hrn. Pofiſekr. Carl Geschersleben: A. Kruſchwitz, recke Tochter Mariechen (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Helene Coſte m. Hrn.

Kolbergſchen Grenadier R g.

Verehelicht: Hr. Edel von Weſtern

Julius BRethbge.

2. Wirthſchafterin 12 in der Exped. d. Bl.
zum 1. October auf ein Rittergut bei

Offerten unterLeipzig geſucht.
F. W. 793 an Haasenstein S
Vogler in Leipzig.

Solide Igenten
werden mit feſtem Gehalt ange-
ſtellt für den Verkauf ſolcher
Staats-Prämienlooſe die ſchon
in dieſem u. nächſtem Jahre
mit ſehr hohen Gewinnen,
abſtufend bis zum niedrigſten
Treffer, herauskommen müſſen.

Offerte an Grünwald, Salz
berger Comp., Bankzeſchäſt
in Köln a. Rh.

Eine erfahren Wirthſchafteriu
findet zum l. October Stellung.

Rittergut Taunhardt
b/Buttſtädt.

Wassermelonen
Frische Ananas- und

empfing
6

3

CLeipzigerſtraße 2.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Kaufm. (gel. Materia-
liſt) ſucht Stellung zum 1. Oct. er. oder

ſpäter in gleicher Branche.
Gefl. Offerten unter A. B. Nr. 100

poſtlagernd Stotternheim b Erfurt
erbeten.

Für ein hieſiges Materialwaaren
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt
ſeine gewandte

Verkäuferin
geſucht. Adreſſen unter A. w. 24606d.

Rudolf Mosse Brüderſtr. 6.
Kutſcher-Geſuch.

Für einen älteren Herrn auf dem
Lande wird jetzt oder in nächſter Zeit
ein ganz zuverläſſiger, unverheiratheter
Kntſcher geſucht, welcher auch die Be
dienung mit zu übernehmen hat.

Die Stelle iſt ſo, daß ſie ſich beſon-
ters für einen bejahrten Mann eignet
und wird auch nur ein ſolcher berück
ſichtigt. Nähere Auskunft ertheilt die

Adminiſtration des Ritterguts Rein
harz bei Schmiedeberg, Kreis
Wittenberg.

Alb. Spengler, Schweinitz: Apth.
Schneider, Salzwedel: Louis Reh
feld, Wittenberg: Apoth. Mat
theſius, Gebesee: Apoth. Beyer,

Leipzig: ſämmtliche Apetheken.

Circa 90 Stck. Hammellämmer
und 25 Stck. Lammſchafe ſind im
Ganzen zu verkaufen

Rittergut Zöberitz Zörbig.
350 auf der Weide gut angeſletſchte

Hammel, zur Maſt geeignet, ſind zu
verkaufen Rittergut Collenbey.

112 Stuck junge gemäſtete Ham
mel hat abzugeben
Gutswirthſchaft Lobeda b. Jena.

Ein junges Mädchen, in der Küche
und allen Zweigen der Wirthſchaft er
fahren, ſucht zum 1. October c. Stel
lung als Wirthſchafterin aufs Land.
Briefe unter P. v 2600 beförd. Ad.
Grabow jun., Annoncen-Exped. in
Weißenfels.

Vorzügl. ſüße Weintrauben 10 t

ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes
Hauröl, welches daſſelbe zugleich dun
kel macht Beide à 70 mit Anwei-
ſung bei C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

Reichsfechtschule.
Verband Halle.

Am Mittwoch den 19. September
Abends 8 Uhr findet eine geſchäft
liche Sitzung im Hotel zur Tulpe
ſtatt. Alle halleſchen Fechtmeiſter
und Vicefechtmeiſter haben Zutritt.

Gegenſtand:
Bericht über die Beſchlüſſe der am

15. und 16. September ſtattgehabten
außerordentlichen Verwalturgsraths-
ſitzung, ſowie Mittheilung weiterer
Nachrichten über das Gebahren der
Lahrer Generalfechtſchule.

Der zeitige Vorſitzende.

Entlaufen
ein ſchwarzer Pudel mit weißen
Pfoten, weißer Bruſt, auf den
Namen „Schack“ hörend. Vor

hägen m. Clara von Weſternhagen geb.
Sentker (Derlin).
„Beboren: Ein Sohn: Hrn du Bois-
Stoczin. Hrn. Prem. Lieut. à Ia sulte
von Vietinghoff (C.-Qu. Höchſt). Hrn.
Kgl. Oberförſter Frhrn. von Spieſſen
(Zwillinge, K. u. M.) (Uſingen i. Naſſau).

Eine Tochter: Hrn. Forſtaſſeſſor
Werner von Freier (Berlin). Hrn. Kgl.
Oberförſter von Hövel (Grimnitz bei
Joachimsthal). Hrn. Lieutenant im Kü-
raſſier- Regiment Königin von Werdeck
(Schönhaide b. Spremberg).
Geſtorben: Hrn. Eugène 5) Sohn

Ernſt (Berlin). Fräulein Molly Mundt
(Berlin). Frau Anna von Nathuſius
Ludom geb. von Petzold (Nothwendig.
Frau B. Achenbach geb. Redlich (Baden-
Baden). Hr. Cand. min. Martin Heid
ſiek (Bünde). Frau Tuni von Nettel
bladt geb. Köſter (Wismar). Frau Frie
derike Kopkow von Loſſow geb. Stoeſſel
von der Heyde (Jmionken bei Lötzen
Hr. Kgl. Ober-Stabsarzt I. Kl. a. D.
Dr. Walter Siemon (Drieſen).

Für den provinziellen und localen Theil
vrrantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.

2.4 50 20 H. 4 50 liefert
auf Beſtellung franco Halle.

G. Staffelstein,
Mühle Weſenitz bei Gröbers.

Ankauf wird gewarnt, Wieder
bringer erhält gute Belohnung.
Abzugeben gr. Ulrichſtraße 38
im Laden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebfſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens b

7 Uhr Abends.
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